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seinen Tod bestanden und verstanden ?: Orientierung Vgl O. Böcher, Dämonenfurcht aa0Q 161—-168.
Jesus (Festschrift J. Schmid) (Freiburg 1973) 235 L11 Vgl Phil 2,9—11, Kol 1,12-I8; 2,1)5> Eph >  23 ,

ı Kor 1$5,24; KRKoöom 8,381; ı Petr AyZLd.Vgl im einzelnen K.Kertelge, Die Wunder Jesu 1m
Markusevangelium Stu:  Q, ZU) Alten un|« Neuen Test. 23 12 Eph 6) 127 Die paulinische Paränese spricht Stai VO':

(München 1970) 66—72 den «Mächten und Gewalten» VÖO: dem versuchlichen
H. Jahnow, Das Abdecken des Daches Z Y «Fleisch», das der Macht der Sünde erliegt. Zum Begriff

19 Zeitschr. für die ntl Wiss, 20 (1925) I155-158 «Mächte un: Gewalten» vgl besonders H. Schlıier, Mächte
5 Etw: Bultmann naQ 227 > Böcher, Christus Exor- und Gewalten im Neuen Testament Quaest. disp

cista Beıitr. ZuUur Wiss. VO: Alten ıb m Neuen Test. 96 (Stutt- (Freiburg 4l 9)
gart 1972) 78 13 Vgl O. Böcher, Christus Exorcista 17

H. Jahnow a2aQO 156
Vgl hierzu besonders H. L.Strack-P. Billerbeck, Kom:- ARL

mentar ZU' Neuen Testament AUSs Talmud un Midrasch,
IV (München 1928) OLD (Zur altjüdischen Dämono- geboren 1926 Selm (Westfalen), 105 I in Munster ZU

Jogie); N. Noack, SatandAs un: Soteria (Kopenhagen 1948); Priester geweliht, 109)> 1—-1961 Kaplan und Religionslehrer,
Böcher, Dämonenfurcht unı Dämonenabwehr. Eın Be1- 1964 Theologische Promotion in Münster, 1969 Habilita-

trag ZUT Vorgeschichte der christlichen Taufe Beitr. ZUr tion für Neues "Testament in Münster, se1it 1969 o. Professor
Wiss. VO: Alten U, Neuen 'Test. U (Stuttgart 1970); ders., für Kxegese des Neuen Testaments der Theologischen
Christus Exorcista aaQO Fakultät Irier. Er veröfientlichte: « Rechtfertigung » bei

Zur Analyse vgl außer Bultmann naQ 1C-—1 2 beson- Paulus Neutestamentliche Abhandlungen (Mün-
ers F. Hahn, Christologische Hoheitstitel (Göttingen ster 1967), Die Wunder Jesu im Markusevangelium Stu-
31966) 20/-300, Lührmann, Die Redaktion der Logien- dien ZU. Alten un: Neuen Lestament 232 (München 1970),
quelle Wiss. Mon. ZU' Alten U Neuen est. 23 (Neu- Der Brieft die Römer Geistliche Schriftlesung (Düssel-

dor£f 1971), Gemeinde und Amt 1im Neuen Testament (Mün-kirchen 1969) 22—34-.; S.Schulz, die Spruchquelle der
Evangelisten (Zürich 072) 203—213. hen 1972), (Hrsg.) Rückfrage nach Jesus Quaestion<?sR. Bultmann aaQ HG: disputatae 63 (Freiburg 1974

ELWAaSs w1e einer Selbstverständlichkeit des kul-
turellen Bewußtseins geworden. Ks ugte sich alsClaude Gerest für den Zusammenhang des (Ganzen notwendiges
Element in das herrschende Weltbild ein. EsDer Teufel in der färbte alle Spielarten kollektiven Empfindens ein
und bte auf zahlreiche so/7z1ale Verhaltensweisentheolog1ischen Landschaft

A0 Na

DIe Rolle des Teufels 1in der Theologie ebenso-der HexenJjäger des
sechr w1ie 1m praktischen Verhalten der Christen ist
bis heute VO größtem Gewicht gEe  C  en Immer-Jahrhunderts hin hat Ss1e den jeweiligen Zeitepochen uUunfer-

ine Studie ber den schiedliche Sinndeutungen erfahren. In UHNSCIGE

elit ist der Satan, WE nıicht gerade ÜUTC Ab-
<< Hexenhammer >> wesenheit glänzt, USdfrTuC für die subtilste Art

des Bösen oder für 1nNe unerwartete Perversion,
auf die 1iNall entweder im geheimsten Abgrund des

Der Historiker wird den Teutfel, selbst wennl menschlichen Herzens oder jJenselts VO: ihm estÖßt
der die Unheil st1ftende Gegenwart des « Fürstenseine Ex1istenz glauben sollte, n1e den 1im eigent-

lichen Sinne «historischen Persönlichkeiten » Z7än- dieser elt» verbirgt sich hinter den Mechanismen
len. Dennoch sind die Kategorien des « Teufli- des Räderwerks, das WSCHES 7wischenmenschlichen
schen», des «Dämonischen» un des «satanıschen Beziehungen unmenschlich macht, da die
Einfilusses» ein anerkannter Faktor in der aben- mittelbaren Motivationen oder Interessen der BÖö-
teuerlichen Geschichte der Menschheit Der Un- SC5S5 verübenden Gruppe keinen hinreichenden
gläubige kann all diese Erscheinungen LLUTLT 1in ihrer Grund Z Erklärung des abgrundtiefen Dunkels
teinen Faktıizıtät Z Kenntnis nehmen, wird aber des konkreten Bösen bileten. Kurzum: Der Teufel

wırd 1n ezug gesetzt den inneren oder auße-dann VC)  m Täuschung und geheimen Machenschaf-
ten reden. Wenn WI1r u11ls die Geschichte des en (srenzen MWHSCHEI: Freiheit.

Die Vertasser der en des Neuen "Lesta-Christentums Hen ist das Vorhandensein des
Teufels durch ange Jahrhunderte hindurch hatten, w1ie scheint, eine andere Perspek-
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t1ve: Mit ihrem wachen Empfinden für das «Im- Hexensa  at un der darauf folgenden Orgien
er-schon-da-Sein» des Leufels überall dort, überzeugen. aps Innozenze kanonisiert ihre
der Mensch in Erscheinung trtt, unterstreichen Meinung 1im HC 1454 durch die Bulle «Summis
S1Ce mi1t ihrer Beschwörung der «bösen Mächte» desiderantes», jene Schrift, die Zu schrecklichen
VOT allem die ausgedehnte Reichweite des Sleges Instrument der Verfolgung Sn derer wurde, VO  -

des Kyrl1os Christus, die kosmische Dimens1ion die- denen iNall annahm, daß sS1e Kontakt mi1t dem Teu-
SCS Sieges un die tiefgründende 1n  chkeit der fel aufgenommen hätten (und MNan WAT der Me11-
chris  chen Befreiung, die sich nicht T auf 1U11?, daß sich e1 sehr viele handle).
« Fleisch un Blut» bezieht Zur eit der ekeh- DiIe Hexenprozesse forderten Hunderte VO  .

rung der Barbaren diente der Glaube dle Kx1- Opfern 1n Arras, in der Dauphine, 1m Rheinland
sten:' VO Teufeln VOL em dazu, das He1identum un in den süuddeutschen Ländern.3 Die Strenge
dadurch überwinden, daß 1inl umdeutete der Untersuchungen un die Grausamkeit der
« Götter der Völker sind Dämonen») un Folterungen machten aber dem Satanısmus keines-
zwe1ifellos uch dadurch, daß iNan sich diese D)Ä- WCOS ein Ende: sondern scheinen 1hm noch MHGUG

wieder unufze machte C mit den He1- Nahrung und 1U WiIiderstandskra:; gegeben
ligen, die ELWwAas WG Antiteufel sind) ia

Ks kann hier nicht darum gehen, die eschichte Der Teufel machte sich nıiıcht : 1n den chrif-
des Teufels 1mM Leben der Kirche LIC  _ auf- ten der Theologen un:! in den Inquisitionsgerich-
zurollen. Wır beschränken u11ls hier auf einen be- ten emerkbar, spukte uch in den Vorstellun-
stimmten Zeitabschnitt, und WAar nıicht VO — SCMH der Alr Hieronymus OSC. (1450—1516)
gefähr. Die en! VO 15 Z 16. Jahrhundert un DDürer dessen « Rıtter, 'Lod und Teufel» au

WAar die e1it des Teufels schlechthin Die [)ämo- demC 15 stammt) selien 1l1er als 7we1 der be-
nologie, die 1in den gyroben Werken der mittelalter- zeichnendsten Vertreter ZENANNLT., Der Teufel be-
en Theologie noch 1N Nler Nüchternheit be- drängte uch Nonnen un Reformatoren w1e Vin-
handelt worden WAaLl, nımmt 11U überschwengliche zenz Ferrerius, Sebastian Brant oder Kuther aber
Ausmaße und wıird Z Gegenstand pezlali- uch den Humanıtsten 1C® della Mirandola, den
sierter en; unftfer denen der « Hexenhammer » er Ludwig Al den Juristen 1n und
bald die welitesten verbreitete se1n wird.! dere. Auf dem platten Land und noch mehr ZAbuE

Und diese Literatur chrieb der aC des ' Leu- See un in den Bergwerksstollen lehte das einfache
fels ine reale, quasiphysische Wirksamkeit Z olk 1m Schrecken VOL den Teufeln, wofern
während das Hochmittelalter S1e noch auf einen sich nicht al blasphemischem Satanskult VCI-

Bereich «des Blendwerks und der Täuschungen» führen Heß
beschränkte So pricht d der «Canon epi1scop1» Eın ezug 7zw1ischen diesem Umgehen des bösen
1m 10. Jahrhundert Z erstenmal davon, daß die (se1lstes un anderen kennzeichnenden erkmalen
Hexen angeblic durch die Luft reiten, ya sS1e dieser Epoche äßt sich leicht herausstellen: Ihr
sich ihrem Sabbat versammeln, aber dies SC Sinn für das Pathetische, für die Emphase, für den
chieht hier noch, dem Zweitfel der Wahr- apokalyptischen Schrecken und für das Makabre
elt dieser ehauptung USarucCc geben er Man braucht hier 1Ur auf die Arbeiten der besten
Autor s1ieht hiler nichts anderes aAM Werk als TAaTt- Kulturhistoriker w1e Huizinga, Tenenti1 und
ächlich VO Teufel eingegebene raumphanta- Febvre4 zurückzugreifen.
sien, wobel der Teufel hler noch mit der (Göttin Wenn WI1r die psychosoziologischen Ursachen
DDiana wird.2 Der Kanontist Bıiıschof des Angstzustandes offenlegen, welchen diese
Burckhardt VO  =) Worms (1 Jahrhundert und das Symptome anzeigen, laufen WI1r Gefahr, LLUT einige
berühmte « Decretum (GGratian1» (12. Jahrhundert) voreilige Binsenwahrheiten auszusprechen. Man
halten sich noch SYallz auf dieser in wonach die pricht 1n diesem Zusammenhang SCIIL VO der
Hexere1 in das e1ic der Phantasıie verwiesen wird. vermehrten Beachtung des individuellen (GewI1s-
Das 15. Jahrhundert versteht S1e nıicht mehr SCI15 und der damıt and 1in and einhergehenden
Johannes er 1m uC. se1nes « Formicarius » Lockerung der eme1inschaftsbande COOft wird
aus dem re 143 und ein MI  I Iraktat VO uch die mangelnde Stabilität des wirtschaftlichen

un sozlalen Lebens unterstrichen: der Nieder-1450 «Gegen die (Gazarlaner> oder diejenigen,
welche überführt werden, daß S1e auf einem Besen Salg des Feudaladels, der Verfall VO Geldwäh-
der einem OC reiten » wIissen ihre Zeitgenos- LULNSCIL, Krisen in der Landwirtschaft, Kontesta-
SC  a} VO der objektiven Wirklic  elt des FlugsZ tion 1n der KCHNE, wodurch die Glaubwürdigkeit,
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nicht aber die aC der ersten Institution jener und wieder VO seinen kirchlichen Oberen geta-
e1it erschüttert wıird uUuSW. delt worden WAar,. Kr hatte seine umfangreiche Ab-

I rotz alledem hat das ausgehende 15. Jahrhun- handlung 1m er V}  } y Jahren niedergeschrie-
dert nichts sichVO:einerverzagten und chwäch- ben, unı WL während einer Zwangsruhepause,
en Epoche. Man kennt ja schließlich auch se1ne die 1hm VO  =) seinen Oberen auferlegt worden WT,

Lebens- und ntdeckerfreude, se1ine triumphie- Das Buch hatte mehr Erfolg als se1n Autor Ks
wurde be1 den kirchlichen Richtern Z and-rende Sinnlic.  eit, se1ine künstlerischen ähigkei-

ten; se1in Interesse Formen des relig1ösen buch für alle Fragen der Hexerel, übersetzte die
Ansıchten der Bulle «Summiıs desiderantes » in dieLebens und se1ne physiologische Vitalität, über

welche die Graphologie Aufschluß o1bt Ist die Praxis und weckte be1 den weltlichen Gerichten
angstbestimmte Kehrseite der Renaissance, VO  w die Entschlossenheit, mMI1t den kirchlichen Irıbuna-
der das Überhandnehmen höllischer Schreckbilder len 1n der Verfolgung der «Komplizen des "Teu-
Zeugn1s ablegt, vielleicht verstehen als die Re- fels >> wette1ifern.
aktiıon derjen1igen, welche sich 11Ur unter Schwie- er «Hexenhammer » pricht mehr VO:  a der
rigkeiten den Hor1izonten der uC Kultur Hexere1 als VO Meufel, aber da VO:  n der (e-
passcn Ikkkonnten ” der als ine Art «Wachstums- fährlic.  elit und der tatsächlichen Wır  eit der
Hfeber» selbst be1i denen, die tätigen Anteil ihrem Beziehungen des Teufels seinen Dienern über-
Aufbau hatten »” Vermutlich beides, wenn 11all ZCUSECN will, bleibt dieser urc. alle Seiten des Bu-
nämlich den Geschmack einer apokalyptischen ches hın außerst gegenwärtig, und seine Verhal-
Betrachtungsweise bedenkt, w1ie sowchl be1 den tenswelisen werden des langen und breiten C
italienischen alern der modernen Schule (Uc malt In der ofrm S das Buch mM1t seinen 45 Quä
cello, Signorelli) w1ie be1 den och Sallz 1im Mittel- stionen, mit der Darlegung der Einwände un mIit
alter steckenden orkämpfern der Bauernkriege den Antworten, die als Autoritäts- un Vernunft-
iın Frankreich und Deutschland festzustellen ist. bewelse geboten werden, ein scholastischer Irak-

ach allem, WAas WI1r soeben gesagt aben, kann tat Dennoch halten die Autoren sich nicht allzu
mMan sich leicht votrstellen, daß e1in gelehrter Trak- ange mit Subtilitäten auf, denn S1e en sich e1in
Lat der Dämonologie SCDCH Ende des 15. Jahr- praktisches Ziel gesetzt: na Anregungen für
hunderts Z Bestseller werden mußte Und dies die Rechtsprechung und für die Predigt VOL dem
eschah denn uch tatsächlich 1m Falle des << Hexen- olk geben S1e en zahlreiche nekdoten
hammers» (« Malleus maleficarum»). Im Winter gesammelt, die vielfach hochinteressant s1ind
1486—1487 in Straßburg erschienen, wurde bis DECN der ulls damıt überlieterten Details AaUS dem
ZU a  re vierzehnmal LICU aufgelegt, weitere Alltagsleben.
echzehn ale 1in der e1it zwıischen 5 74 un: 620 Das Werk hat dre1 e1ile ach einer kurzen
Seine beiden Autoren, die Dominikaner Sprenger Apologie, mit der das Werk sich SCH seliner
und Institori1s, typische Vertreter der alten ützlichkeit selbst empfiehlt, wird der rsprung
Schule. S1e hatten ihren Rückhalt 1n der Univers1- der Hexere1 AauSs dem illen des Teufels, Aaus der
tat Köln, welche sich in ihrer Theologie die Mitwirkung der Hexen und 2AuSs der « Zulassung»
« V1a antiıqua» hielt, die dreißig re spater durch (Cottes rklärt Der 7weite '"Te1il führt u11ls in die be-
ihren amp: den hebraisierenden Human1- sche1idener angelegte ene des -Wıe» Ww1e brin-
Sten Johannes Reuchlin berühmt werden sollte CN die Teufel und ihre Komplizen ZUWCYC,
und Z Symbol für den typischen (Gelst der viele Menschen verführen und schaudererre-
«Dunkelmänner »> wurde. gende Wirkungen über die Natur hervorzurufen

Jacobus Sprenger, geboren 1436 1n der ähe (1. Abschnitt) ? Wie kannn INa SCHDCMH
Zaubere1 chaften 2.Abschnitt) ? Der dritte TeilVO  - asel, scheint ein ruhiger Mannn SECWESCL

se1n, der be1 selinen Mitbrüdern belıebt Wl Kr schließlich handelt über die Art un Weise des FC-
hatte sich diskret für klösterliche Reformen un: richtliıchen Vorgehens die Hexen.®
für ine marianische Frömmigkeit eingesetzt. Kr Hier wollen WI1r nicht der Anordnung der VO

War Prior in Köln SCWESCH und dann Generalvikar Sprenger und Institoris gestellten Fragen folgen.
Wir en vielmehr s1e MWSCHEG eigenen Frageneiner «Observanten-Kongregation». Inquisitor

War 1LL1UT vorübergehend SEWESCIH. Hauptberuf- richten. Es Nal noch einmal daran erinnert,
licher Inquisitor WTl dagegen der Mitverfasser des welche Fragen hler geht die CNAauUC Be-
« Hexenhammers», Heinrich Institoris, ein strelt- stimmung der Funktion des Teufels 1m (sesamt-
barer Elsäßer, dessen unberechenbarer Kıfer h1in gefüge der intellektuellen und theologischen Land-
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schaft; in der Regelung der religiösen Sensibilität 9 gelung göttlicher Erkenntnis, ein Wissén, das da-
1m allgemeinen Sozilalverhalten hin tendiert, absolutes Wissen werden. Mit

ihrem starken Vertrauen in die scholastische Lehre
Der Teufel als Rationalisterung des Irrationalen haben iNsere beiden Dominikaner Anteil einer

Geisteshaltung, wI1e S1e in den chulen ihrer elit
Die Verfasser des «Hexenhammerts» sind weder we1it verbreitet WAaTt (und WAar ebensosehr bei den
Primitive och Naive. S1ie sind sich vollauf dessen Vertretern der « V1a antiqua» w1e be1 denen der
bewußt, daß S1e in einer elt schreiben, 1n der kri- «V1a moderna»). ach (Occam orscht mMan nicht
tisches Denken sowochl be1 den Massen w1e mehr ber spekulative Themen Man diskutiert
den «Experten» stark entwickelt ist 1ele ihrer vielmehr ber besondere iınzelfälle, un! e1
Zeitgenossen leugnen die Wirklichkeit VO  — Beztie- geht mMan mit seinen höchster Virtuosität eNTt-
hungen 7zw1ischen Teufeln un! Hexen oder VCI- wıickelten ethoden VO  — Systemen AaUuUS, die als
kleinern die aC. höllischer Kräfte über WSCTE vollendet betrachtet werden. EKs 1st die Zeit 1n wel-
elt Sprenger und Institoris, die sich das Ziel cher der eologe ylaubte, viele Begrifte in se1-
DESECLIZL aben, S1e widerlegen, bemühen sich — L1C Tn aben, Ww1e ınge unter der
nächst einmal, sich als Leute hinzustellen, die ihre Sonne un! den Sternen g1bt
rtfahrungen mit dem w1issenschaftlichen Zweifel In dieser angespannNten Ausrichtung auf eine
gemacht en «Der Weise», SCH s1e, «1St der tale ITransparenz wıird die Wahrnehmung weltre1i-
Ansicht, daß allzu bereitwilliger Glaube das Ze1- hender Dunkelzone: als aAußerst störend un als
chen eines leichtfertigen Herzens ist.»8 «S1e ziehen Herausforderung verstärkter Bemühung

VOT, sich w1e Augustinus her den Erklärungen Aufklärung jeden Preis empfunden. Nun STO-
des Hippokrates als den Astrologen anzuvertrauen, Ben siıch Sprenger un!: Institoris aber unablässig
WE darum geht, Kran  eiten un ihre He1- ärgerniserregenden Dunkelheiten . Zwischen Gott
Jung erklären, denn o1bt die passendste und als das Überrationale und MSCTE Welt schiebt sich
nächstliegende Ursache an.>» S1e en beobach- durch das ple. der CC CLausac secundae » (der CC Zwelt-
tet, daß viele Tatsachen, die IMNa  a für WwAas «Über- ursachen») die Kontingenz. Diese Kontingenz
natüurliches » gehalten hatte, auf die «Natur» — würde u1ls als heologen die oftensichtlich
trückzuführen sind, Ea Träume, deren physio- niger Metaphysiker als vielmehr Moralisten s1ind
logisches Substrat S1e analysieren, oder WE jS- nicht Uzusehr quälen, WCI1N sich nicht heraus-
mand die Feuerprobe m1t 1lfe gewlsser Pflanzen stellen würde, daß die Zweitursachen oft
besteht Ihre Klugheit drängt s1e, nicht allzuschnell gunsten des Bösen wirken, 1m Widerspruch
die Geständnisse VO  - den der Hexere1 Angeklag- dem. W4S der eines gerechten un welisen
en anzunehmen, VOT allem Geständnisse, die Gottes 1st WI1ie etiw2 soll i1Nall den Sleg der b6öhm{1i-
durch die Folter erreicht worden s1ind.19 schen Ketzer ber die gutkatholischen deutschen

Dennoch machen SCS Autoren sich aufgrund Kreurzfahrer beurteilen ? Und wWI1e kommt C5, daß
ihrer Theologie un ihrer inquisitorischen rtah- 1e] Böses wırd und viele Unschuldige
rung Verfechtern der exen]jagd,  a un el 1in Versuchung geraten uSwW. ı2 IC 11Ur der
gehen s1e A VO  } einem eufel, der sich aufs « Hexenhammer», sondern auch andere en der-
stärkste in die Belange u1llsCrTer Welt einmischt. artige Fragen gestellt, aber 2aum mit einem sol-
Diese ese ist be1 1ihnen nicht ein Zugeständnis hen Wissensdurst un! einer olchen Hofinung

das Irrationale, S1e entspringt Sanz ileol egen- auf eindeutige und CNAauC Antworten.
teil ihrem starken Bedürfnis, eine klar einsichtige uch der Leib, das Geschlechtliche und die Tau
Welt VOT sich aben, in der jedes Geschehen sind FÜr Sprenger un Institoris ein Bereich der
sich auf die Weıisheit, a und Gerechtigkeit Undurchsichtigkeit un Dunkelheit
Gottes zurückführen äßt Ienn S1e we1lfeln nıicht DiIe Dämonologie hat für S1e 1au die Funk-
daran, daß einen «allergerechtesten Grund» tion der weitestmöglichen Zurückdrängung der
o1bt, der das ingreifen oder die Zulassung Gottes Grenzen dieser Bereiche, welche der eologi-
«für jede konkrete Handlung» erkläre.1! Sicher- schen Rationalität Wıderstand eisten.
lich kann sich dieser Tun! ullserem Verstehen
entziehen. Die Zurückverlegung der Grenzen — Der Leufel als Gegenstand der WissenschaftUnwissens aber 1st u die der T’heologie
gestellte Aufgabe und der VO  - ihr ertingende Wenn der 'Leufel schon dafür herhalten muß, viele
Sieox Theologie 1st hler verstanden als Widerspie- Fragen der Theologie erklären, mul 11U.:  b
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och ichtig eingeordnet un! Zu ema einer weise ogrößer werdende Verzweiflung wachsen
objektiv angelegten methodologischen Untersu- lassen.17
chung gemacht werden. Nun verstehen 1SCIC Erschreckend sind die Machtmittel des Teufels

ach dem «Hexenhammert», erschreckend, aberAutoren aber, VO:  o ihm mi1t aller Bestimmtheit
un ohne alle ängstliche edenken reden. «Als doch auch begrenzt. DIe Genauigkeit unsCICT Au-
e1in! des Menschengeschlechtes», schreiben 1in diesem un ist bemerkenswert. SO kann
s1e in einem 7zusammenfassenden SC ber der Teufel ZWAarTr nicht eigentlich erschafien, aber

doch den Samenkräften, die in den Weltele-die Teufel, « als logische Geister, die aber die
inge ohne jede denkerische Anstrengung begrel- enten egen, unvollkommene Geschöpfe (Rat-
fen, scharfsinnig in ihrer Bosheit, getrieben VO ten un Frösche) machen»; VCLMAS mehr als die

materiellen Kräfte, wenn darum geht, «schnell-Jeidenschaftlichen illen schaden, sind s1e
ecuen Listen bereit. S1e täuschen die Sinne, S1e STE ewegungen auszulösen un auf die Gestirne

esudeln die Herzen. S1e bringen u1ls VO Wege einzuwirken». Obwohl die Oone se1nes Einflusses
VOL allem in der Luft «oberhalb der Gestirne»ab, WECI111 WI1r wachen, un! s1e verwirren u1nls durch

Träume, We1lnl WI1r chlafen Sie bringen rank- liegt, «hat doch 11UL wenig Macht ber die Kon-
heiten un: verursachen Unwetter, s1e verwandeln stellationen».
sich in nge. des Lichtes un! bringen doch Im Gegensatz ZuUr Ansicht der Kanonisten des
die ölle mit sich.»13 Hochmittelalters betrachten prenger und Inst1i-

Aufgrund ihrer patristischen Bildung un och tOr1Ss den Lulftritt der Hexen ZU Sabbat mit ilfe
besonderer Salben, welche die bösen Geister ihnenmehr aufgrund ihres häufigen Umgangs mit Hexen
hlefern, für Wirklichkeit S1e weigern sich aber, diemeinen HISGCTE Inquisitoren nıcht, sich mit olchen

allgemeinen Aussagen egnügen mussen. S1e Möglichkeit einer «substantiellen » Verwandlung
eines Menschen e1in anderes Wesen, Ba 1n einwissen ine enge Einzelheiten ber die 1Dämo-
"Lier zuzugeben (wenn aber ler und da solcheNCN. für die s1e sich ihre AC. Zuständigkeit

nicht streitig machen lassen. Metamorphosen berichtet würden, SO könne

Aufgrund der W üstenväter un: des Pseudo- sich T Täuschungen handeln). 18
Die rage ach den Beziehungen 7wischen derDionysius en S1e Sanz bestimmte Vorstellun-

YCNHn VO:  a der Anzahl der unreinen Geister, VO dämonischen aC. un:! der menschlichen trel-
z  1  rer Rangordnung un! Oa VO:  @ den Namen de- eit 1n der Versuchung ist eine der klassischsten
ICr die für die Hauptsünden zuständig sind.14 Fragen der Theologie. Für den «Hexenhammer »
1ele Züge des dämonischen Verhaltens sind ihnen ist s1e vollständig gelöst: IC alle Versuchungen
uUurc die Bekenntnisse der Diener oder der pfer gehen auf den Teufel zurück. Der Teufel kann nıe

eine unmittelbare Gewalt auf unNnseren illen aus-dieser seltsamen Wesen ZUuU1 Kenntnis gekommen.
Wer würde ohl auch sonst vermute können, ben. Kr wirkt 1LLUL mittelbar auf ihn «durch ber-
daß die Teufel VÖO:  5 sich AUS die widernatürlichen redung oder indem gewlsse Vorbedingungen
Laster hassen un: daß manche VOINN ihnen «auf- schafft», 10 indem 1ASCTHE Stimmungen,

SCIC Einbildungskraft oder selbst unseremn Ver-grund des ihnen ursprünglich eignenden Adels»
sich jede Unreinheit sträuben un daß s1e, stand verwirrt.!9 SO en Sprenger un Institoris
wenn s1e schon irgendeinen Sterblichen dazu VCLI- dort, s1e Mühe aben, VO  } Gott un seinem

irken der Welt reden, doch vielfache theo-leiten ollen, untergeordneten Teufeln dieses Ge-
schäft überlassen ? logische Erklärungen bieten, indem S1e sich

Die Autoren des «Hexenhammers» en auch einer ausufernden Dämonologie bedienen, die aber
ihren ugen wohlfundiert un! in jeder Rich-begriffen, afu die Hexen 1im allgemeinen arnı

bleiben, obgleic. ihre höllischen Freunde S1e doch tung schlüssig ist.
mit Leichtigkeit reich machen könnten: Der Grund
dafür liegt darın, agch s1e, «daß die Teufel ihre Kın reiner Geilst, der aber in unsefen. leibhaftigenVerachtung für den chöpfer SCIN dadurch be- en außerst gegenwärtig ist
weisen, daß S1e die Hexen möglichst niedrigem
Preis kaufen».ı6 Unsere beiden Dominikaneren Aus der HC des «Hexenhammers» erwartet MNan

gleicherweise gelernt, die komplexen Empfindun- VO: Teutfel nicht bloß, daß 1ne abstrakte Er-

SCN der «Schutzteufel» gegenüber den unglück- klärung für das Auftreten des Bösen in (sottes
lichen Opfern der Inquisition entlarven. Sie Schöpfung darstellt Er wird vielmehr als der kon-
wissen, w1e die Teufel in ihren Opfern ine schritt- krete Grund jener dunklen un kontingenten bel

177



BEITRAGE

betrachtet, denen Leben UNTEe diesen Sanz schung VO Kastrationen. Die erfahrenen Hexen
bestimmten Jeibhaftigen Bedingungen leidet Nun kennen Leufel «die Schönheit des Anblicks,
ben die Teufel UuULlLSCTIECS Buches ihre Tätigkeit LAat- den Gestank be1 der Berührung mit ihm und das
sächlich in MISCHFG allerengsten ähe aus S1e 15ö- Tödliche seiner Gesellschaft» Dennococh behält
SCI1 Blitz- un Hagelschlag AaUs, S1e oten Men- nichtsdestoweniger einen großen Einfluß auf
schen un Miere schleuder Steine und stutrzen SGT Sinne.
achtsame er ins Wasser. dies tun S1e oft Die 4C des Teufels, schreiben die Auto-
m1t ilfe ihrer MENSC  chen Komplizen. ber S1e d des «Hexenhammers», «1st überaus groß 1n
können auch unmittelbar auf die aterie eINwWIr- den Lenden des Menschen. Denn VO allen Kämp-
ken.20 Auf welte Strecken wIird 1er die Physik des fen sind die dort ausgetragenen die härtesten. Der
Thomas VO  e Aquin übernommen, welche ”Ze1- Streit, der dOrTt tobt, Orft nNn1e auf un tührt selten
CN sucht, w1e nge und Teufel ohne daß dies ZU Slieg.» Und welter : «Gott äßt dem Teufel in
ihrem geistigen Wesen Abbruch tAte körperliche bezug auf diesen Akt, AUS dem die sStTE Süunde enNTt-

Wirkungen jeder Art hervorbringen. ist, mehr Spielraum als in Cczug auf die
So 1st der Teufel gleichsam physisc: gegenWar- anderen menscC  en Akte.»22

t1o UunNter S Und diese Gegenwart kannn in Obwohl S1e die Ehe für ELWAaSs Ehrbares halten,
schrec  chster Weise sichtbar werden, WE ihn en Sprenger und Institoris doch offenkundige
die ust ankommt, einen C< Scheinle1ib »} oder C< Luft- Schwierigkeiten, die Geschlechtlichkeit gelten
leib» anzunehmen. IIenn WECI1111 die TLeufel sich lassen. ah:  end S1e der Ehe Lob spenden, führen
auch nicht eigentlich inkarnieren, nehmen s1e s1e doch gleichzelitig den berühmten S5atz des Hie-
doch 7A01 Schein die Gestalt VO Menschen, WViC): FONYyMUS « Der ist ein hebrecher egenüber
Tieren oder Monstren un bewegen sich darın. seiner eigenen au welcher S1e schr hebt.» S1e
Diese Gestalten bilden S1e sich «„durch die Ver- sprechen VO der «Gnade der Kastration», dem
ichtung schwerer Dämpfe, die VO en privilegierten Los gewisser heiliger Einsiedler WwI1e€e
aufsteigen». {LDIies waren Iso KÖrper, die nicht AaUuUSs Equlitlus, el1 un anderer mehr. Man Ikann eine
Fleisch und Blut sind, aber doch dn gewlissem Verbindung herstellen 7zwischen ihrer Dämono-
Sinne irdischer Natur» un die alle Gebärden ogie und diesem esonderen Zug ihrer gelistigen
un: Äußerungsweisen eines Lebewesens hervor- Physiognomie.?3

Unsere beiden AÄAutoren sind auch außerstbringen können.
IDIIG bösen Gelister bedienen sich dessen, u11l frauenfeindlich bisweilen mM1t einem gewlissen

zZzu versuchen, Meuchelmorde verüben und Humor, WE s1e ELW die Frauen M1t Johannes
vielleicht auch, der Legende VO «Werwölfen» Chrysostomus als «begehrenswerte Plage» oder

als WO  Al Geißel» bezeichnen ; dann wiederiWGUEC Nahrung geben Meist sind die derartt «X A1l-

SCHOMMCHCN» Le1iber Werkzeuge für den fleisch- voller Bosheit, WEC1111 s1e das Sprichwort erin-
en Umgang VO  . Dämonen mi1t Hexen oder NCIN, wonach die Art der TAau sel, ZU heulen,
Hexenmelistern (die «Inkubus-» oder «Sukkubus- ügen und täuschen, oder W C Sie VO  - ihr
Dämonen», m1t denen der moderne Film u11ls wle- SCN, s1e se1 «Jeichtgläubig verführbar,
der gemacht hat) Die Dämonen bringen schwätzl1g, chwach (weswegen Ss1e sich ufrc
jedoch keinen Samen hervor, sondern entlehnen Schadenzauber rächen sucht), Aeischlicher als
diesen VO  — Menschen, daß die en aus SOl- der Mann», s1e se1 «immer betrügerisch».?* SO

sind sS1e uch nıcht danuber. daß mehrchen dämonischen Verbindungen uch keine Men:
fel sind (wenn uch nicht ausbleibt, daß S16 ihren Hexen als Hexer und mehr «Inkubus-Dämonen»
dunklen rsprung WG beunruhigende psychi- als «Sukkubus-Dämonen» ibt Dies 1st der X«nNna-
sche Wesenszüge vefratem): 2 türlicherweise (1im Vergleich mit seiner Gefährtin)

stärkeren Vernunft des Mannes» verdanken.25Die Dämonen erfahren WI1r WI1r schon gEsSagt
hatten keinerle1 QalStT: sexuvueller A aber das Diese Auffassung wirkt auf u1ls schockierend,
exualleben des Menschen als ine unverkennbar weil S16 dazu neigt, Aaus der Frau ein Wesen
dunkle one bleibt doch eines der bevorzugten chen, das weniger menschlich 1st als der annn S1e
Gebiete ihrer influßnahme. S1e stolßen sich der 1st seltsamerwelise auch adurch gekennzeichnet,
Heiligkeit der Ehe, Ss1e verführen die Jungfrauen, daß s1€e den TLeufel dort Einfiuß nehmen läßt,
S1e eisten der Unzucht Voischub, aber dann Ta InNnan scheinbar stärksten \Vi®)  — der Undurch-
hen Ss1e sich seltsamerwe1lise durch die Weckung schaubarkeit der aterle umgeben isSt {DIies äßt
VO  - Frustrationsgefühlen oder durch die Vortäu- sich aber leicht erklären, WEEILN 119  > sich die
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Grundeinstellung der Autotren erinnert, ihr An- Hexere1) mitwirkt. Der Teufel 7ieht bei der Be-
stoßnehmen dem Irrationalen in dieser Welt hexung der Geschöpfe die oyleiche Weise der Aus-

Dennoch geschieht CD, daß der K< Hexenhammer » ahl vVOor.»28
den "Teufel und se1n itken durch Geistesschärfe Oft tellen die Mächte des Bösen E: die Exeku-
gekennzeichnet darstellt.26 Wır möchten dann aber oren des rächenden oder elfersüchtigen Willens
schon mehr Früchte dieser Geistesschärfe sehen. des himmlischen Vaters dar So vertauschen die
Diese Teufel des ı5. Jahrhunderts erscheinen u11l «Sukkubus-Teufel» manchmal die Kinder ihrer
schon sehr ogrobschlächtig un gleichsam unfer- Freunde solche AUS gewÖöhnlichen Familien,
ordert bei Aufgaben, denen auch andere ZC- und Sprenger un: Institoris kommen nicht in Ver-

legenheit, WEe1121)1 sS1e Gründe aiur CLE sollen:nugen würden. Da halten WI1r Versucher VO Stil
der 1Dämonen be1 Bernanos, "Thomas Mann oder « erster Grund ISC) daß Eltern o1Dt, die ihre
Dostojewski) Ur bessere Beweise teuflischen WIis- er allzusehr eben, und diese werden z

SCI1S5 un! teuf lischer 2C In jedem aber 1st i1ihrem eigenen Besten bestraft. Der 7zweıliteF
die Gestalt UMSCIGS Versuchers erwachsen AausSs der nımmt in  = a iStT: der, daß die Frauen, denen
Art ULlSCTCT eigenen Versuchungen. dies wi1derfährt, oft abergläubisch und anderweltig

VO  D aen Dämonen verführt sind. Dann aber zeigt
Kın Herrscher über das ose einem der Herr sich eifersüchtig, un: WAar VO  - einer sol-

chen gerechten Elifersucht welche ine gewalt-sechr duldsamen Gott tätige 1E se1ner Braut ist daß S1e nıcht
Das eigentliche 714el VO Sprengers un Institoris’? duldet, daß ein anderer ihr nahe tritt, ja daß auch
Teufeln 1st aber weniger die Verbreitung VO  - Un LHULT: der geringste Era oder Anschein des
zucht als vielmehr die Verführung Z G ötzen- Ehebruchs S1e trefie.»29
dienst. So w1e G ötter se1n ist der Ehrgeiz dieser Unsere Autoren melinen übrigens, daß CD, Ob-
gelstigen, aber nıcht göttlichen Wesen. S1e voll- oleich 1in der jenseitigen Welt keine Strafe
bringen augenfällige Machttaten, welche die Men- den ndern ihrer Eltern willen xebe, hin-
schen dann für echte under halten S1e lassen sichtlich des irdischen Lebens anders sSe1° adurch
sich anbeten, Ss1e nehmen Huldigungen €  S  € lasse sich manche Entfesselung dämonischer Kräfte
VO:  =) ihren Gläubigen, S1e verlangen, daß 1iNall dem mit (Sottes Zulassung erklären. Dennoch en
Glauben d Christus abschwötrt, als WEe111) S1e nicht alle diese «Entfesselungen » ihren rsprung
seine Herrscherrolle übernehmen könnten.27 in der Sunde des Menschen, und Ii1ISCIC Autoren

Sicherlich sind die Inquisitoren selbst meilen- mussen er auch selbst einräumen, daß u11Ss (Got-
we1it entfernt VO  i jeder Idololatrie ber 7weifellos tes Beweggründe be1 seinen « Zulassungen» sechr
haben Ss1e. ihr doch ohne wollen unter rätselhaft bleiben Wenn sS1e be1 diesem einen Ge-
ihren Zeitgenossen Vorschub geleistet, indem Ss1e sichtspunkt nicht stehenbleiben, darum, we1l
dem Satan als einem regelrechten Gegengott sol- S1C Gott 1ne Verhaltensweise VO schlimmstem
che AV e 7zuerkannten. Im Gegensatz ihm stel- Anthropomorphismus zuschreiben.3°

1ele UÜMNSCIEN Leser werden die Ansıichten derlen die < guten» ngze aus gesprochen blasse Figu-
1ieCcnNn dar! beiden Inquisitoren als Verirrungen verurteilt ha-

Dennoch sich keinerle1i Manichäismus 1im ben Unsere Zielsetzung hiler ist ber weder S1Ce
« Hexenhammer»: Die Mächte des Bösen sind freizusprechen och s1e verdammen. Es schien
niıcht autonOm, sondern etz dem chöpfer u1ls dagegen interessant festzustellen, da ß das-
untergeordnet. ber gerade diese Unterordnung jenige, dem sich Verstand melsten
ist CS, die dem heutigen Leser die oyröhten Pro- stößt, für jene gerade das WAäl, wodurch inmitten

der unklen Mächte die Rationalität wieder ihren  Pableme bereitet. Muß mal nicht ein SEWISSES EKEın-
verständnis vVvoraussetzen 7wischen diesem Gott atz erhalten mMuSsSSse., Von einem mehr theologi-
und dem, der doch immer OE unmtfer seiner Zu- schen Gesichtspunkt her gesehen oilt wohl der
lassung andelt Der ine oder andere Satz des Grundsatz, daß W1r eher in Gefahr geraten, den
«Hexenhammerts» childert den chöpfer un den Teufel 1NSs pie bringen, WG WI1r nicht VO

der rlösung und VO Christus ausgehen, sondernTeufel als wel allzugut aufeinander abgestimmte
Feinde, P WECI111 el «(Gottes Zulassung bloß VO der Schöpfung und VO göttlichen Welt-
ist VOTLT allem dort gyegeben, ein ihm geweihtes regiment.
Geschöpf den Glauben verleugnet und diesem Wir sehen auch, daß nicht gut ist sich allzu-

sehr mi1t Hexen beschäftigen, nicht einmal dann,grauenhaften Verbrechen (es 1sSt die Rede VO  a
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WeNnNn dazu geschleht, ihnen entgegenZU- wußtsein: daß die Schandtaten der Hexen über-
wirken. hand MM aben, schreiben S1e} ist se1t der

elit etwa2a das Jahr 1400 festzustellen. «In -
Der Teufel als Geschwür, IMN welchem die Ängrte deren Zeiten», fügen sS1e hinzu, «geschah 6S

der VACYA ZUM Ausbruch Bommen einfach, daß Menschen den eftigen ngrifien des

Die ausufernde un erschreckende Dämonolo- Teufels unterlagen; heute aber unterwerfen s1e
sich ihm ach ihren eigenen Geständnissen fre1-g1e VO:  =) Sprenger un Institoris ließe sich nıicht C1- willig».33 So ist ihre eıit wirklich einer eıt desklären als Frucht philosophischer Fragestellungen Teufels geworden.un einer problemlosen PraxIis kirchlicher AÄAmts-

stellen. Unsere Autoren sind vielmehr Sallz often-
sichtlich VO:  a Ängsten beherrscht. Das rtrohende Grauen

und die Suche ach uhe und Sicherheit
Von der ngs ZUr Beunruhigung Dennoch wurde der «Hexenhammer» nicht ZC-

S1e vermeılinen in iner Welt eben, in der die schrieben, Ängsten und eunruhigungen Aus-
Keime des es sich tändig vermehren un! die druck verleihen, sondern s1e

ihrem Untergang entgegenläuft «Inmitten der chaften Za diesem WEeC aber suchte
Bedrängnisse eines Jahrhunderts des Nieder- nächst einmal das Ose definieren un be-

schreiben.yel der «Apologie der Autoren»,
mit welcher das Buch beginnt; un:! WwaAas weilter : Wiewohl das OSse unermeßlic weIıit verbreitet
«Der en! der Welt geht seinem Ende> ist, erscheint doch zugleich als EeLWwAaSs Begrenz-
die Bosheit der Menschen wird immer größer, die teSs, we1l der Teufel nicht es kann: Er wird das
1e erkaltet...»; oder wieder anderer Stelle Werk der Schöpfung n1ı1e Zzerstoren können;
ist die Rede VO  - den «1immer schlimmer werden- kann die Festung eines reinen (GGsew1lssens nicht be-
den Zeiten».31 DDiese agen beschwören die Er- zwingen; «die edanken tugendhafter Men-
innerung manche unheimliche Gestalten be1 schen, die sich ach fester Gewohnheit dem Stu-
IN Cranach dem Alteren oder Dürers « Me- dium un:! erken widmen», kann nicht
ancholie» Alles 1n lem ine gequälte Welt, de- heran, daß keinen großen auf S1e hat.
c ngs schr konstitutiv ist, als daß iNall dar- Die Inquisitoren un die weltlichen Richter sind

denken könnte, könnte ihr eichthıin abge- immun bösen Zauber, da (Gott selbst über
en werden. das eil dieser Hüter der Christenheit wacht! 34

Indem 11a den Teufel, die Hexen un ihre Kın weiteres beruhigendes Element Das VOIN

grauenhaften Untaten e1im Namen CHNUt; Hxilert den Teufeln und den Hexen verübte oSse kann be-
sich die ngst auf einen ‚u bestimmbaren kämpft un:! bisweilen auch geheilt werden. Die g -
Punkt Das ose wird aber damıit nicht beseitigt, ten Fürsten tun vieles, in ihren Staaten die Zahl
sondern 11UL 1n einen fest umschriebenen Bereich der Komplizen des Satans verringern. Die Rıiıten
verwiesen. An die Stelle der ngs trıitt die m1- der rche, die Exorzismen un die Beichte

wirken der Zauberei und der Besessenheit enNt-trauische eunruhigung Jetzt fehlt 11Ur noch, daß
der Gegenstand der Beunruhigung VO selben anche Hexen en sich dazu bereit, die
Zuschnitt ist wWw1e die Qualen der Autoren un egengifte ihren Schadenzauber Eerfd-
ihrer elit Und 1st tatsächlich Diese Teufel ten, wenn Nanl s1e 11U7r 1n der rechten Weise be-
un ihre Komplizen werden nıiıcht müde, immer fragt.35
LEUC und 1immer schrecklichere Verbrechen C_I- Irotz dieser der Beruhigung dienenden Ele-
sinnen. Kinder werden 1m ACkoOotfen verbrannt CN ist die Lektüre des « Hexenhammers» nicht
der ebendig aufgefressen; überall herrscht die sechr dazu angetan, Irost vermitteln. Die Chri1-
Zwietracht; «die Welt sche1int infizlert VO:  a stenheit, deren Verteldigung die Inquisitoren
der Härest1e der HeExen». mMan rühmt sich o ausSCcZOYCH sind, hat offtfensichtlich das freudige
och 1n aller Ofentlichkeit der schlimmsten Bewußtsein verloren, das mess1anische olk
Schandtaten; die Christenheit «1st auf dem besten sC1M dem der Sieg über «die aäachte der Unter-
Wege, sich selbst verwusten» und das pfer der welt» verheißen ist (Mt LOr 18) Christus wird SC
Zauberei werden.32 genüber dem Satan 1LL1U!r selten genannt, un der

Sprenger und Institoris en in ihrer tiefen Be- Triumph der österlichen Auferstehung wird über-
unruhigung ber ihre eit ein historisches Be- aup nie erwähnt. Die «Geister» en darum
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auch schwer, sich den späten Jüngern dessen un Dienste eisten äßt 1st e 5 WAas die Berechti-
unterwerfen, der doch «den Satan VO Himmel ZUu1g verleiht, für eben diese Hexen ohne jedes
fallen sah w1e einen Blitz» (Luk T 18) Diese ha- Erbarmen die härtesten trafen verlangen. Wie
ben den Widersacher mehr Rezepte ble- sollte 1a  - übrigens diese heimtückischen und böÖös-
fenm als geisterfüllte Vollmacht S1e verstehen artigen Frauen, die es Al hatten, W4S die
nicht mehr, ber den 'Teufel lachen, w1e die Ehre des christlichen Namens ausmacht, die Je-
Iradition der wahren «Geistlichen » DIiese dem erbrechen bereit A, die en raubten
Iradition wird dann glücklicherweis 1m 16 Jahr- un! Menschenfleisch aßen, anders ehande. enn
hundert wiederbelebt VO Martın Luther oder VO  - als Todfeinde?
Leresa VO  - Avila, die ZU eispie. schreibt: « KEs Das gegenüber den Dämonen und ihren mensch-
o1ibt jler LLULT 1ns: all diese Wahngebilde, deren die lichen omplizen empfundene Grauen, das Be-
VDäiämonen sich bedienen, u1ls Schrecken e1inzu- wußtsein der Gefährdung, welche S1e darstellen
Jagen, verachten! Seien WI1r überzeugt: edesmal, (das weılit geht, daß S1e C über die aterlie
WENN WI1r s1e verachten, nehmen WI1r ihnen eEeLtwAas haben), mussen alle Kräfte des Klerus, der Ööftent-
VO ihrer aC. und 1SGTE eele gewinnt ine lichen Gewalt un des VolkesZ Bündnis
immer och gyrößere Herrschaft über s1e. »36 den gemeinsamen ein 7zusammenführen. DIe In-

Wenn 11a1l die Sprache dieser heiligen Frau und quisition, die oftensichtlich der Spitze dieses
die Sprache Sprengers und Institoris’? vergleicht, gemeinsamen Kampfes stand, mußte infolgedes-

SCI1 der moralischen un tatsächlichen Unterstüt-begreift INall, wodurch sich die Überwindung der
eunruhigung VO: der bloßen ähigkeit, S1e ZUNS aller zute1l werden. Der ruc den S1e auUuS-

definieren, unterscheidet. üubte welılt entfernt davon, ine willkürliche BOos-
eit se1n Wr 1LLUL ein Dienst der Ofßfent-
lichkeit, den jeder rechtschafitene Mensch WUTr-TE Die gesellschaftliche Funktion des G laubens

den Teufel igen imstande sein mußte Diejenigen, welche ihr
Widerstand leisteten (und dies 1m 15. Jahr-
hundert viele, sowohl un den Fürsten w1e VOTLDIe Darstellung des Teufels 1im «Hexenhammer »

hat ine gesellschaftliche Funktion, Aaus der übr1- allem untfe den Autoritäten der Städte), C:
w1issenlos un gefährlich für die allgemeine Sicher-DZKENS kein ehl gemacht wird und die leicht ding- he1it.38fest machen ist hne en Zweifel mußte die Inquisition und
darüber hinaus jederart kirchliche Institution inKErmöglichung VO: Haßl un: Rechtfertigung

repressiver Institutionen den ugen VO  } Sprenger und Institoris auSs ihrem
amp: die dämonischen Mächte gestärkt

DIie Autoren uNseres Iraktates en ZuUuUr obil- hervorgehen. Ihr Einfiluß auf die Gesellschaft un
machung die achte des Bösen geblasen, auf das olk konnte daraus 1Ur profitieren.
und S1e verstehen auch, die gesamte Christenheit
1n diesen amp hineinzuziehen. Es 1st ihr Ver- Ist der Teufel für den heologen,langen, daß dieses ihr Werk «welsen und eifrigen für die Hexen un! für das olk ein und derselbe?Männern ZuUrr Kenntni1is kommen mOöge, die dann
mit seiner ilfe in die Lage waren, VC1I- Der Aufruf, den die Autoren des CC Hexenhammers >>

nünftige, diferenzierte und ausgereifte Ratschläge die heilige Allianz den Satan richten,
Zur Ausrottung der Hexen erteilen, ebenso ber sche1int vorauszusetzen, daß ein und 1eselbe
auch den Hirten der irtrchen voller Gottesfurcht Furcht und 1im groß und ganzen gesehen das-

se Bıld VO  w jener Ainsteren Persönlichkeitund Gewissens, welche in Befolgung dieser
Lehre fählg würden, die Herzen der Gläubigen ohl be1i den Autoren selbst w16e be1 den Klerikern
ZU Haßl auf diese verderbliche Härestie anNnzusta- und beim olk herrschten. Andererse1its ruht die
cheln AA Bewahrung der (Csuten un ZUff. Bestra- Art un Weise, w1e s1e die Verderbtheit der Hexen
fung der unentschuldbaren Bösewichte».37 beschreiben, auf der Hypothese auf, daß diese

Frauen sich AUS eigenstem illen für die Parte1 desDiese Anstachelung ZA0E Haßls zielt auf die Häre-
s1e und nicht 1n ErSter Linie auf die angesproche- absoluten Bösen, für die Parte1 des Teufels,
1LenNn Personen. ber gerade das Stichwort Häres1e Ww1e die Theologie ih: sieht, entschieden en

N un konnte 1im Umkreis des Namens und derund 1in seinem Hintergrund die Gestalt des eus
tels der sich in der irrung der Hexen anbeten Gestalt des Teufels aber ine enge VO  D wı1ider-

181



BEITRAGE

sprüchlichen inndeutungen geben Ist denn Art gutherziger un lustiger Kobolde, oder auch
wirklich sicher, daß die Theologen, die Hexen die «Deeligen», die Hausgeister, denen die
und das Volk, die hier alle ein und 4asselbe Wort Hausfrauen Speisereste hinstellen, Zallz einfach
verwandten, uch ein und 1eselibe Wirklichkeit Teufel.
damıit meinten »” Sprenger und Institoris hatten S1e wlissen ZWAar, daß nicht alle mit dieser —-

keinerle1 Zweifel Nsichtliıc. dieser Frage, da S1e mindest problematischen Gleichsetzung einver-
standen sind ber S1e kann letztlich ViC)  } keinemallzu überzeugt VO  D der Objektivität ihres

Wiıssens, sich überhaupt ine solche rage stel- ernsten Zweifel in rage gestellt werden, wenn
len können (die übrigens w1e INalil hiler fest- mMan sich auf «die Definition der Lehrer der heo-
stellen muß, außerst modern ist) Und WI1r selbst logie» berufen kann, «wonach außer nNge.
stellen hier diese rage auch L1UL, ohne die Hoft- un Menschen nichts anderes o1bt als LDDämonen ».40
HULE EÄaCcht WI1r könnten S1e beantworten, da Eine glückliche Vereinfachung der universalen

einer umfangreichen Untersuchung ber die Wirklichkeit! Das o ute olk aber te weılter mit
Antworten der Hexen 1n den S1e gefü.  en selinen ODoOolden und Hausgeistern, ohne sich all-
Prozessen SOWIl1e über die Mentalität des Volkes zuviel die Klassifizierungen der Theologen
bedürfte kümmern.

Wenn WI1r u1ls aber uch Jlediglic. an den lLext (GGanz 1m Gegensatz 27u stimmen die Autoren
des C Hexenhammers »} halten mußten, en WIr des «Hexenhammerts» ohne jeden Z weifel M1t den
doch auch hier schon Zzwel interessante Hinweise volkstümlichen Vorstellungen und Auffassungen
en können, die ELWAaS w1e Spuren einer VO  o allem, W as diese ber die erschreckenden
grundlegenden Verschiedenheit des VerständnI1s- Kräfte der Zaubere1i und über die quasiıphysische
SCS 7zwischen den Autoren einerselts und demnen, Gegenwart der bösen Gelster ‚SCI, überein.

Wenn s1e sich einmal kritischen Geistern hin-deren Aussagen s1e 1n er Ireue Wiederzugf:benmeinen, andererseits darstellen. S1C. dieser Fragen stießen, diese 1m-
In ihren Untersuchungen der Beweismittel ZC IINCGNT unftfer den weltlichen Humani1isten und gEWI1S-

2A0 die Hexen en WASCHE Inquisitoren dem Ge- SC  \ Mitgliedern des Klerus en wI1e der Be-
ständnis der Beschuldigten 1ne grobe Bedeutung nediktiner Wılhelm eline, der 1454 als Hexen-
ZUSECMECSSCNH. Dies ist kennzeichnend dafür, da ß be1 meister verfolgt wurde, weil die Nichtigkeit 111A4-

ihnen eine yewisse Gesinnung der Rechtlichkeit gischer Praktiken behauptet hatte: un etwAas DC-
vorhanden ist, zugleich aber uch für eine Un- mäßigter der große eologe Gabriel Biel
kenntnis der Mechanismen einer bloß scheinbaren
indeutigkeit. Im allgemeinen sind die Antwor- Schlußbemerkungten der Beschuldigten dem enkschema UMISGHGT:

Ankläger Uzu konform. Dennoch 1st i « Hexen- Man sagt9 heute sel der Teufel VOTL Ulem C:
hammer » bisweilen die Rede VO  - der gegenselt1- genwärtig in dem oroben Verschweigen, das 1iNail

DCH «Verführung »} zwischen dem Teufel und seliner für SewÖ  ch ihn her aufgerichtet hat Man
Dienerin. Der böse Geist scheint seltsamerweise 1in könnte sich fragen, ob sich nıcht uch in dem
diese Sterbliche verliebt SS daß sich fra- Il7zu gyroßen Aarm verborgen hatı den das I
SCH kann, «ob S1e ihm VO Herzen zugetan se1».39 Jahrhundert ihn gemacht hat SO verborgen,
Damıit ber liegt hiler ine Begrifflichkeit VOÖL, die daß nicht dort en Wafr, die Inquisito-
I: chlecht 1n das Gesamtbild integriert ist, wel- 1C1I1 ihn aufzudecken vermeıinten. Wöiäre nicht
ches diese heologen sich VO der satanıschen eher en 1n jener Einbildung, mMI1t ilfe der
eele machen. Wır s1ind hler auf die Spur einer menschlichen Vorstellungsschemata u1nlserer theo-
mangelhaften erzahnung 7w1ischen der Vorstel- logisierenden Vernunft alles gut verstehen
lungswelt der Hexen und der UNMNMSSCTG1: Autoren DG können; oder auch 1N jener erbitterten ngst, wel-
estoßen. che VO der Dämonologie eher genährt als beru-

Andererseits praktizieren Sprenger und Inst1- higt wird; oder uch 1in jenen ebenso ungeschick-
tor1ıs eine vorschnelle WE nıcht al völlig ten w1e barbarischep Unterdrückungsmaßnah-

men ?zulässige Gleichsetzung 7wIischen den LDämonen
des christlichen Glaubens un den Gelistern der Unsere Zeitgenossen werden er in der allzu-
heidnischen Religionen, die in der volkstümlichen groben Geschwätzigkeit VO  @ Sprenger und Inst1-

tor1is eher ein leeres Gerede als EeLWAaS DämonischesVorstellungswelt überlebt en HFür S16 sind die
in Norwegen häufig auftretenden «Grollen», eine sehen. Die Beschäftigung mMI1t dem «Hexenham-
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ist dazu angetan, unsereil Skeptizismus die wirkliche Rolle des Däiämons: eines Dämons,
bestärken. Was könnte u11ls aber Besseres wı1ider- dem WI1r 1m Fingeständnis NS CHEN eigenen Dun-
fahren ” Ich für meinen Teil möchte mir wünschen, kelheiten eYeLHEN; 1n der Entdeckung der
daß die Spiritualität nledrigsten Grades, die u1ls menschlichen und kosmischen Dimensionen der
A4UuS dem Handbuch der Inquisitoren anweht, als Befreiung 1in Jesus Christus; 1in der Pflicht der Kir-

che, wachsam se1n beim amp denGegenschlag das Empfinden für eine echtere Sp1-
ritualität wecken moge un in Verbindung damit « Fürsten dieser elt» außerhalb und innerhalb der

He selbst.das Empfinden für die wirkliche Gegenwart und

Eine Liste der austührlich über Dämonologie un Vgl I In 1509, 10 SECT 200 l 203 >; ILL.
exerel handelnden Werke AUuUS dem 1'} und 16. Jahrhun- 19, 97
ert Hndet sich nde einer Ausgabe der «Etudes Car- A I‚ s 143 ; X 24) (Werwölfe!); IL, SECT 2y 229,

IL SECT 4, 253 7/) 22309 (wo WIr NSCTE /ZAıtate eNntTnNOoMMENmelitaines», die dem 'LThema «Satan» gew1dmet ist 1948,
648 Für das 16. Jahrhundert sind Titel angegeben. haben); d, 269, Jan SECT I, 455 > d 47/2, 512

Dieser «Canon» ist ine Sammlung VO] Anwelisungen, (über die Kinder der Hexen!).
die sich Bischöfe richten. Er geht Zzurück auf e1n fraänk1- d 225 > vgl uch I‚ A, 166, 168—169.

z I0l  ‚e SECECT s 204-30) J0I SECT 462sches Kapitulare. Im Hochmittelalter die kirchlichen
Autoren, die ber Zauberei und andere teuflische Ma- 6, ZO! 202, 208 ; Ja 15y 575
chenschaften schrieben, viel vorsichtiger, als 1L1A11 sich VOL- 25 1L, sect 452, 45 / > vgl Apologia, 127, P ad
stellen ann. Man vgl 11UT die erstaunliche Modernität des 155 > I‚ 205 Unter den Frauen, die in ihrem —

Rhabanus Maurus in seiner chrift «De mag1Cc1s artibus»: xuellen Verhalten VO rechten Wege abweıichen, Aindet sich
11©r 1105. häufiger die eigung, dem Teutel folgen, als un ehr-
Vgl ). Hansen, Zauberwahn, Inquisition und Hexen- baren Frauen (L 2) Es o1ibt uch Iypen VO'  - Hexerel,

prozel 1im Mittelalter (1911) ferner den Tagungsbericht die mehr be1 Männern vorkommen, WwI1Ie Wafßenzauber
«La civilisation chretienne du VIe s1ecle devant le pPIO- und « Freischützentum » (B LO 423 fi)

Vgl 1 135 >, 4y 173bleme satanique»: «Etudes Carmelitaines» aaQ.; Villette,
«La sotrcellerie Aans le ord de la France»: Mel.soc.rtelig. 27 I) )> 101, ad 195 >9 RE SECT D 316; 9, 279
1956, 4A8 I, uUSW. Kıine der verschiedenen Formen des Satanskultes ist

Huizinga, Le Declin du Moyen Age (Übers. AaUS dem das Kinderopfer (Ritualmord): JE 13, 40 7
28 M 19, 597Niederld. von Bastın: Petite Bibliotheque Payot 1967);

Tenenti, 15a vie et la MOT travers LV’art du XVe s1iecle IL, SECT SII
(Colin 1952)); L.Febvre, Au CCUTL religieux du X VIeEe siecle 1L, SECT 13, 4°8 > vgl uch IL, seCT 3I7’ 4,
(Gallimard 7) 245 > 6’ AD

Dies ist der 'Titel einer Streitschrift AUS dem Jahre 13 41 Vgl Apologıa, 127; I5 153>, E SECT Xs 4, 241 ,
IIL sSeCcCt ıs 444.die Dominikaner VÖ]  = Köln, welche Ulrich VO:  - Hut-

ten zugeschrieben wurde. 172 Vgl I) 6‚ 210, I 246—247; 1 251, J SECCT 1,
Der « Hexenhammer » ist neuerdings uch in franzÖös1- ad finem, 279 > 16, 426; I ‘9 SECT mn 444

scher Übersetzung erschlienen un dem "Litel < Le Marteau AA Vgl B SECECT 1, 4, 341
Vgl I‚ s ad 1406; I) ad D dnl I8 ades Sotcileres)»: in der Sammlung «Civilisations ntLa-

ltes», übersetzt und für den ruck hergerichtet VÖO]  5 Ar- finem, ZU02 (Unverletzlichkeit der Richter); M SECT I,
aud Danet (Plon 19 /3, 697 Seiten). Die Stellenangaben 296
Sind folgendermaßen verstehen: E SeCT ad 35 Vgl HIS seCct 8, y LO L In inem gewissen iInne

hat der 1L.Teıl über die Unterdrückung der exetel) 1 IL. Teıl, Abschnitt Quaest1o 8, AÄAntwort ZU' 4. Ein-
die Funktion der Beruhigung, ebenso wıie der Z7weite Ab-wand, Seitenzahl der franz. Ausgabe.

Vgl 182 ad init., 284; vgl X; 143 >, Approbation schnitt des IL. Teiles, welcher die Gegenmittel Scha-
der Theologen VO:  = Köln 122, 111 53‚ denzauber ang1bt.

J® SECT X3 7, 259 36 Ste ITherese de Jesus, Vie KapDEin den «(Kuvres
Completes» (franz Übersetzung ihrer Werke) (Ed du Seuil,) , 183

10 E e 607; 23 1, 639; andere Proben kritischen Parıis 194 554
eistes inden sich in ad ISS, 1/ 15, 279 , IU 37 AaQ., Apologıia, 122
SECT e introd., 205 ; E SECT 1, 7fis S02 JO 17y 5909—591 38 Vgl E SECT L 1, 215 11  .9 seCcCt 1, I 209, 402, I

1, 59 uSW.1l 1L  - SECECT I; 13, 408 KG 13, 5 /2, NS12 JÖl SGGE ’ CapD 510, I 20)5> 16, 425
13 2 16 IL  .9 SECT 8) 512, vgl uch 1) Ay 166; x 246;

E SECT X 2y 430, I’ 4, 176—-177; als literarische I1, sect I; 9 230, Y 25)2
Quellen der utotren werden Zitlert COI allem Kassıian, Ma- Übersetzt VO:  5 Dr. Ansgar Ahlbrecht
karius, Augustinus, Isiıdor, Gregor der Große, Ihomas VO]  =

Aquin und Ohannes Nıder.
15 I’ ad 2 170—-176. CLAUDE GEREST

I, I ad finem, Z02
Vgl J1  .9 SGT I LA 298 geboren 102I in Saint-Etienne (Frankreich), Dominikaner.

IS 1‚ ad I 243 > O  .9 QEGE A y 222), ) 9 3)50, H Er estudierte in Lyon Geschichte un der Ordensschule
SCECT XS 3 224-733)> 8, 2069; LU SEeCT 4, 472 Die der Dominikaner in Saint-Alban-Leysse Theologie, arbei-
utoren des « Hexenhammers» kennen den «Canon epl- tetfe Institut für europäische Geschichte in Maiınz (Ab-

teilung Protessor Lortz), unterrichtet in den Seminaren VO)!  -SCOP1>», welcher die Luftritte der Hexen als Täuschung C1-

klärt, ber s1ie interpretieren ih; auf ihre Weise I’ I, Lyon und Vıvilers, ist Assistent den Katholischen Fakul-
133—1306 tAten Lyon, mit dem ökumenischen Zentrum Saint-

) » 179’ 18 73 a1Z, Kn seCTt 13 U, 412 Irenee verbunden, schreibt für « Lumiere Vie».
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